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Postulat Fraktion GFL/EVP (Manuel C. Widmer, GFL/Francesca Chukwunye-
re, GFL): Kultur subventionieren, nicht Chefetagen 

 

Nachdem die GFL/EVP-Fraktion 2016 mehr Transparenz im damaligen KTB gefordert hatte, wur-

den 8 Jahre später die Vergütungen der Chefetagen der grössten steuersubventionierten Institutio-

nen veröffentlicht: 

Zu den grossen Institutionen, die diese nun ausweisen, gehören Bühnen Bern (CHF 220'000.-- für 

Intendant Florian Scholz), das Kunstmuseum Bern mit dem Zentrum Paul Klee (CHF 248'000.-- 

Franken für Direktorin Nina Zimmer) und das Historische Museum (CHF 206'700.-- für Direktor 

Thomas Pauli Gabi). 

Gleichzeig hadert die Stadt mit den Finanzen und spart deshalb auch bei der Kultur. Bühnen Bern 

hat aufgrund der Sparmassnahmen die Umstellung auf den Stagione-Betrieb um. Unter den Mitar-

beitenden macht sich nicht unbegründet die Angst breit, dass als Folge früher oder später das 

ständige Ensemble aufgelöst werden könnte und Schauspieler:innen, Sänger:innen oder Techni-

ker:innen nur noch für die jeweiligen Produktionen angestellt werden. Sparen an der Basis, insbe-

sondere auch bei Tieflohnjobs. 

Gleichzeitig werden in den oberen Etagen grosszügige Gehälter ausbezahlt - oder man leistet sich 

z.B. (laut Homepage) eine Chefdramaturgin und vier weitere Dramaturg:innen. 

Gerechtfertigt werden die hohen Gehälter mit „Branchenüblichkeit" oder damit, dass sie andernorts 

noch höher seien. Das darf kein Freibrief für überrissene Gehälter in den oberen Etagen werden. 

Dem Argument, dass bei einer Deckelung einfach „die anderen Häuser die guten Leute bekämen" 

kann damit entgegengetreten werden, dass Stadt, Kanton und andere Geldgeber:innen zusammen 

die Subventionsgeber anderer Häuser in der Schweiz kontaktieren und eine gemeinsame, mög-

lichst einheitliche Lösung für die Schweiz anstreben. 

Ziel muss sein, dass möglichst viele Subventions-/Steuerfranken in die Produktionen fliessen und 

Sparbemühungen nicht zuerst die niedrigen Löhne und unteren Angestellten treffen. 

Die GFL/EVP-Fraktion wünscht sich einen Paradigmenwechsel bei den steuersubventionierten 

Kulturinstitutionen. Der Gemeinderat wird deshalb gebeten, folgende Massnahmen zu prüfen: 

 

1. Die Gehälter des Überbaus von subventionierten Kulturinstitutionen sollen an die Ausga-

ben für den Kulturbetrieb gekoppelt werden. Wenn am Kulturbetreib oder bei den Mitarbei-

tenden (insbesondere im Tieflohnbereich) gespart wird, senken sich die Vergütungen für 

die Chefetagen im gleichen Masse. 

 

2. Die Vergütungen der Chefetagen werden ohne Auswirkungen auf die Minimallöhne der 

Angestellten gedeckelt. Es wird eine Zusammenarbeit mit anderen subventionierten Kultur-

institutionen gesucht, um ein „neues Branchenüblich" möglichst schweizweit zu definieren. 

 

3. Es ist zu prüfen ob, und wenn ja wo, solche Regelungen auch auf andere subventionierte 

staatsnahe Betriebe im Einflussbereich der Stadt angewendet werden könnten. 

 

4. Es ist zu prüfen, wie die Angestellten von Bühnen Bern davor geschützt werden können, 

dass die Mitglieder der Ensembles und des Bühnenbetriebs im Stagione-Betrieb nur noch 

für einzelne Produktionen angestellt werden und so die Sicherheit ihrer andauernden An-

stellung verlieren. 
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